So hat Christus, obwohl er Gottes Sohn war, doch an dem, was er litt, Gehorsam gelernt. 


Hebr. 5,8








Wie will denn ich


dem Leiden ganz entgehen,


wenn auch mein Herr


den Weg durchs Dunkel ging?


Hab' ich nicht nur


auf seine Spur zu sehen


und werde nehmen,


was auch er empfing?





So wird es sein;


ich kann ja nicht entfliehen,


auch wo ich will;


er führt mich seinen Weg.


Und wenn ich zög're,


wird der Herr mich ziehen,


bis ich mein Leid


ihm einst zu Füßen leg'. -





Nur kommt’s drauf an,


ob ich - wie er - gelassen


durch alles schreite,


was da vor mir liegt?


Gelingt's, Vertrauen


- auch in Angst - zu fassen?


Bin ich "gehorsam",


was am meisten wiegt?





Es kann ja jeder wohl


auf breiten Wegen


die Reise machen,


wenn sie schön und leicht.


Doch glaub' ich dann noch


an des Höchsten Segen,


wenn unterwegs mich


Not und Schmerz erreicht?





Ist's da nicht gut,


an unserm Herrn zu spüren, 


es bleibt dem Sohn selbst 


Leiden nicht erspart!


Es will uns Gott


auch zum Gehorsam führen!


Wer gläubig folgt,


der wird von ihm bewahrt.
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